
Recensiones
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Den S8500 odestag VO  — raf Albert VOIN ogen dem (Gründer des
Prämonstratenserklosters indberg, nahm das Kloster 1997 ZU nla

Studientagung einzuladen dıe Forschungsarbeıten ZUuU
Bereıich der Grafen VoNn ogen bündeln DIie Ergebnisse der Tagung
lıegen 11UN Sammelband VOT der einschhıießlı Vorworts
des Herausgebers der Wındberger Schrıiftenreihe der der Band erschle-
1918! 1ST acht Beıträge nthält

Ihomas HANDGRÄTINGER befaßt sıch SCINCIMN Vorwort mıiıt Taf
Albert I und der Gründung des Klosters ındberg e1 kommt ZU

rgebnıs dalß weder dıe bstammung der Grafen VON ogen och das
Sterbedatum Alberts och das Gründungsdatum VoNn ındberg
geklärt sınd starb wahrschemlich 1144 oder 1146 und ohl nıcht
147 dem Datum das Wındberger Nekrolog überhefert 1ST und auch
als Ausgangspunkt für dıe Tagung wurde Um dıe Dıskus-
S1OT das Sterbedatum Alberts nıcht och e1ıter verkomplizıieren,
SCI dieser Stelle auf dıe alsche uflösung der Datierung auf der bte-
tafel ı Wındberger Pfarrhof (Abbıildung, Abschriuft und Übersetzung auf

12) hingewlesen. „MCALVI 1dus Januarı1““ ist der Januar 1147,
nıcht der Januar Das der Klostertradıtion als Gründungsjahr ANSC-
sehene Jahr S der Autor äßt sıch nıcht aufrechterhalten Man
ann davon ausgehen daß dıe ründung des Klosters ındberg das
Jahrzehnt VOT 1139 anzuseftizen IN ohne das Datum SCHAUCT bestimmen

können
Ludwıg HOLZFURTNER stellt CUu«cC Ergebnisse SCIHNCT Untersuchungen

der der Wıssenschaft höchst umstrıtten! Problematı der muıttelalter-
lıchen Grafschaft VOT Er kommt dem Schluß daß IHNan zwıschen früh-
und hochmuttelalterlicher (Girafschaft unterscheıden ährend dıe
Grafschaft bıs 1115 Tu 11 Jahrhundert CIM durchgesetztes UOrdnungsmo-
dell mıiıt Iınear abgegrenzten Gerichts und Aufgebotsbezırken
Grafen als könıgliıchem Spıtzenbeamten der CIM Dienstlehen als Ent-
schädıgung am darstellte vollzog sıch Mıtte des 11 Jahrhunderts CIMn
Umbruch DIe Herrschaftsgrundlage der Grafschaft erwelıterte sıch 1Un
auf die Grundherrschaft und insbesondere auf Vogteı1en Be1 beıden kam
CS dynamıschen Entwicklung, dıe sıch auch auf dıe Grafschaft
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auswiırkte. SO zeichnete sıch dıe hochmittelalterliche Grafschaft, dıe siıch
11UI VOI em dıe Dynastengeschlechter sıcherten. Hre territorilale Ver-
schıebungen, Auflösungen und Neubildungen AUus FKın vollständıges Bıld
der hochmiuittelalterliıchen Grafschaft, besonders der Ursachen, dıe ihr
führten, bleibt allerdings weıterhın eın Forschungsdesiderat.

OI1S SCHMID stellt dıe Herren VOIl Sattelbogen, eInes der bedeutend-
Sten Ministerialengeschlechter der (Giratfen VOIN ogen VOT, und elistet auch
eınen Beıtrag ZUT Herrschaftsgeschichte des Vorderen Bayerıschen Wal-
des Der Stammsıtz der Famılıe, Sattelbogen, Jag in eıner in der Mıiıtte
des Jahrhunderts he1iß umkämpften Mıttelzone VON vier Herrschafts-
bereichen, in dıe sıch der Vordere Bayerische Wald im 11 Jahrhunder:'
aufgeglıedert hatte el bıldete Sattelbogen zunächst den nördlıchsten
Stützpunkt der Grafen VO ogen Nordöstlic grenzte dıe arkgraf-
schaft Cham nordwestlich dıe Landgrafschaft Stefling und südwest-
ıch das Hochstift Regensburg. Der Autor welst nach, dalß dıe attelbo-

1im spateren Jahrhundert eiınen Ministerialenwechsel den
Diıepoldingern vollzogen, und ann dıe immer wıeder vertretene ese
eıner Doppelministerialıtät entkräften. ach dem Aussterben der Diepol-
dınger 19204 gingen dıie Herren VO  — Sattelbogen deren Nachfolgern,
den Wıttelsbachern  { über. In deren Terrıtorlalstaat traten Ss1e bıs 7U ErlöÖ-
schen des Geschlechts S3} In der herzogliıchen Landesverwaltung, im
miılıtärıschen und im Kirchendienst auf.

Franzıska JUNGMANN-STADLER beleuchtet dıe erkun und dıe VOI-

wandtschaftlıchen Bezıehungen der Tau raf Alberts VO  — ogen, Hed-
Wıg VOI indberg, dıe mıt ihrem Mannn das gleichnamıge Kloster grün-
dete Hedwiıg W al dıe Tochter des Markgrafen OpPPO I1 VO  — Krain-Istrien
Aaus dem Hause der Grafen VOIN Weimar-Orlamünde Ausgehend VON

ungeklärten Fragen dem Erbfall im Hause Weımar PE und der
Namensgleıichheıt Hedwigs VO  —; ındberg mıt der Tau des Hermann VON

Wınzenburg AaUus dem Hause der Grafen VO  — Formbach kommt dıe Auto-
rın dem Schluß, dal el1| Frauen personengleıch Hedwıg Traf

VO  —; ogen ın zweıter Ehe heıiratete. SO kommt SIe auch der
€SC. Hedwig habe ıhren Namen mıt in ıhre C6 Ehe INCH, nach
ıhm se1 iıhr Wohnsıitz, dıe Burg ındberg, benannt worden, dıe
wıiıederum späater ıIn eın Kloster umgewandelt wurde. Die Ausführungen
sınd plausıbel, hinzuwelsen ist allerdings auftf folgenden offensıchtlıchen
Fehler Hedwıgs Großvater, arkgra Ulriıch VON Krain-Istrıen,
erscheıint eıinmal als Taf 11NeImMs VO  am} Weımar und einmal qls
dessen D (S 681.)

Rıchard OIBL ar In seinem Beıtrag den Herrschaftsraum der (jra-
fen VO  — ogen stlıch VO  — Isar und egen, also außerhalb ihres e1gentlı-
chen Kernraumes Dort hatten Ende des Jahrhunderts dıe Giratfen
VON Vornbach cdie in der Laiteratur auch ın der Schreibweise Formbach
egegnen eıne umfangreiche Herrschaft aufgebaut. In der ersten Hälfte
des Jahrhunderts konnten aber dıe Bogener dıe ornbacher verdrän-
SCH und sıch dıe Grafenrechte ane1ıgnen. Die Grundlage aiur bıldete
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hauptsächlıch der Besıtz der Vogteı ber das Benediktinerkloster Nıe-
deraltaiıch Wıe eın Vogt der Genstlichkeit die aCcC über ihren Besıtz
nehmen und diesen In seinen Herrschaftsbereich einbauen konnte, WI1IEe
alsoO dıe Vogteıirechte ZU Herrschaftsaufbau eiInes elıgen eingesetzt
werden konnten, das wiırd VO Autor eindrucksvoll e1ıspie VOINN Klo-
ster Nıederaltaich und se1ner Bogener Ögte demonstriert.

Herbert URSTER geht ın selinem Beıtrag den Ursachen für den
ungewöhnlıchen ursprünglıchen Bau der farrkırche VON Künzıng, eiıne
romanısche dreischiffige Pfeılerbasılika, nach und kommt dem rgeb-
nIS, der geplante Bau stamme VoNn den Giratfen VO  o ogen Das Dorf Kün-
zıng WarT späatestens seı1lt dem 11 möglıcherweıse aber auch bereıts se1lıt
dem Jahrhunder: 1Im Besıtz des Klosters Nıiederaltaich Vermutlich im

Jahrhundert bekamen dıe Niıederaltaicher Ögte, dıe (Gjrafen VOIN

ogen, Künzıng In ihre and Um 1200, dıe Schlußfolgerung des
Autors N der Analyse der Herrschaftsverhältnisse iIm Künzınger Raum.,
wollten dıie Bogener In Künzıng eınen ogroben Kırchenbau errichten, der
als geistlıches Zentrum dieses Raumes dıenen sollte S1e wollten damıt
einem Eaintluß der damals gegründeten ortenburgıischen Vılshofen
entgegentreftien. Der run der geplante Bau nıcht vollendet
wurde, 1st möglıcherweıse ın der ogen-OUrtenburger VON 1726
suchen, in deren Verlauf der Ort Künzıng verwustet wurde. Nachher
heßen dıie Bogener den Plan OITeNDar fallen oder nıcht mehr in der
Lage, ıhn auszuführen.

Frantısek KUBÜU versucht In seinem Beıtrag, den Herrschaftsbereich der
Girafen VOIN ogen in Böhmen estimmen. mfTang und Bedeutung
des böhmischen Besıtzes der Bogener sınd In der Lıteratur umstrıtten.
Quellenmäßıg SInd 1U sehr kleine Besıtzungen belegt: das Gebilet
Ibrechtsried (Albrechtice), das der Ööhmische Öönı1g Vladıslav
(regıerte 8-1 1: /5) dem Prämonstratenserstift ındberg schenkte und
das bıs dessen ufhebung 1803 be1l ıhm verblıeb, und das Gebilet
Schüttenhofen (SuSice), das vermutlıch uUurc dıie Heırat des Girafen

11L mıiıt der Premyslıdın udmılla 1184 dıe Bogener kam Dıie-
SCS ging bereıts spätestens 1271 verloren. Angesıchts der nahelıegenden
Vermutung, dalß dıe Bogener bestrebtr iıhr Herrschaftsgebiet
ihren böhmischen Besıtz herum auszubauen, zıieht der Autor dıe rgeb-
nısse der Urtsnamenforschung und der Burgenforschung heran, er-
sucht romanısche Kırchen und große Münzfunde In Böhmen auf einen
Zusammenhang mıt den Grafen VON ogen Als rgebnıs bleıbt dıe
Erkenntnis, daß dıe wahre Ausdehnung des Bogener Besıtzes ın Böhmen
nıcht bestimmt werden kann, aber vermutlıch größer WAäTr, als
in den schrıftlıchen Quellen faßbar wiıird.

Kreisheimatpfleger Hans NEUEDER stellt SC  1e  ıch In seinem Be1-
rag Fragen und Wünsche ZU ema ‚„„‚Grafen VO  an ogen  eb N der
1C des Lokalhıstorikers dıe Forschung e1 stellt
auch eiıne interessante Hypothese ZU1 erkKun der Bogener Rauten auf.
Diese könnten auf eın Gittermuster zurückgehen, das sıch auf den
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Sıegeln der Ööhmischen Könıige Wladıslaus und Friedrich, also der
Vorfahren der udmılla VOINN Böhmen., befand

Zur Geschichte der Prämonstratenserabte1 ındberg nthält der Sam-
melband wen18g. Er bietet jedoch, ausgehend VOIl den Girafen VO  —; ogen,
eınenu 1INDI1IC In dıe hochmittelalterlichen Herrschaftsverhältnisse
des ostbayerıschen Raumes und darüber hınaus allgemeın in dıe hoch-
mittelalterliıchen Herrschaftsgrundlagen und -mechanısmen. geht somıt
ber dıe 1Im 1te genannten Anfänge der Girafen VO  —; Bogen-Windberg
weıt hınaus.

Der Band I1st mıt Abbıildungen reich iıllustriert und nthält zudem
eınen CX er in den Beıträgen vorkommenden (Orts- und Personen-

Universıtät Regensburg eorg KÖGLMEIER
D-93040 Regensburg

RNOUX ed.) Des clercs Service de Ia reforme. Etudes el OCU-
SUr les chanoıines reguliers de Ia province de Rouen, (Bıblıo-

theca Vıctorıina, uDs1d1a ad hıstori1am cCanon1CcCorum regularıum
investigandam, X1), Turnhout, Brepols, 2000, 404 Cartes,
ISBN 2  3-50  4-0, EU  z

L’auteur met CACISUC JUC, malgre des etudes recentes SUurT les cha-
noINeESs reguhers quı sont Organıses des congregations structureges.
CCUX quı sSsont pas groupes ont DaS Taıt objet d’etudes generales
alors u’elles representent l’essentiel du mouvement canonıal. Ce sont plu-
tOt des etudes regıonales SUuT le mMmoOouvement canon1ı1al quı ont mMI1Ss ev1-
dence la dıversıte des condıtions eft des Structures Our la Normandıe,

DOUT la Lorramine, ıl s’agıt de reg10Nns OUu le moOouvement des cha-
nomes regulıers debute tardıvement, dans la seconde decennı1e du douzieme
sıccle, eit la enteur de l’applicatiıon de la reforme gregorienne, est motivee

partıe par la pu1ssance du DOUVOIF uca ef reticence interiıner les
progres de la competence pontificale matıere de Juriıdiction ecccles1i1as-
t1que. L’auteur releve dans COoNteX la pu1lssance du moOouvement pre-
montre quı dans le 1G de Normandıe I’une de SCS places fortes
Les premontres font leur apparıtıon VOCIS 3_1 144, lors de la reguları-
satıon de La J uücerne:; ans le diocese ”Avranches, Dar des chanoınes de
Saıint-Josse-au-Bois Dommartın) Cette apparıtıon relatıvement tardıve
n’empeche pas les discıples de Salnt Norbert de connailtre uUunNC expansıon
remarquable ans le HC les ONZC abbayes eft qu prieures quı la
constituent fırent de la Circarıe de Normandıe la plus ımportante de l’espace
francaıs J OURNEE, L’ordre de Premontre Normandıie, I’ Cahıers e0O-
pold Delısle, 1959, n0 4 9 cependant queC l’essor des pre-
montres CoNcentre SUT Uu1lle periode lımıtee, AVCC une chronologıe COI-

parable cCe des etablıssements Cistercı1ens Z144 eit 1216


